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Vorwort
Dieses Buch richtet sich an alle, die ein juristisches Examen ablegen wollen. 
ExamenskandidatInnen müssen den Gutachtenstil beherrschen, gleichzeitig 
wird ihnen kaum Wissen über diesen Stil vermittelt oder die Möglichkeit gege-
ben, ihn zu trainieren. Es musste also ein Buch her – eines, das Wissen vermit-
telt und trainiert.

Wenn Sie, angeregt durch das Buch, über das Schreiben nachdenken, wer-
den Sie langsamer, das ist normal. Langfristig ist das Ziel, schneller und besser 
zu werden. Vergleichen Sie Schreiben mit Autofahren: Erst müssen Sie fahren 
und überlegen, bis sich die Fähigkeiten automatisieren. Das Reflektieren über 
den Gutachtenstil lohnt sich also, Sie schreiben mit weniger Zeitdruck formell 
und inhaltlich bessere Gutachten.

Der Inhalt dieses Lehrbuches ist durch viele Fragen der Studierenden in den 
Schreibkursen und der juristischen Schreib-Beratung entstanden, was sich in 
der Frage-Antwort-Struktur widerspiegelt. Außerdem waren eigene Fehler, die 
Analyse von Gutachten und viele Gespräche mit Kolleg:innen hilfreich. Vielen 
Dank dafür an: den Mittagstisch (Kai Zaki, Torsten Breder und Tobias Died-
rich), Julia Maier, Denise Freisem, Heike Brandl und das PunktUm-Team, Elke 
Langelahn, Denis Hedermann und alle anderen, die das Projekt unterstützt 
haben.

Wenn Ihnen beim Lesen neue Ideen zum Gutachtenstil einfallen, schicken Sie 
mir eine E-Mail an: tina.hanisch@uni-bielefeld.de.
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